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DHeuntſchland.
Berlin, d. 9. Juni. Die „Pr. Corr.“ beſtätigt die Nachricht,

daß am 10. Auguſt zu Hannover eine General Konferenz der
Zollvereins- Bevollmächtigten eröffnet werden wird in wel
cher, nach Erledigung der gewöhnlichen Geſchäfte, die mit Oeſterreich
angeknüpften Unterhandlungen den Gegenſtand weiterer Erwägung
bilden ſollen.

Nach den heutigen Blättern iſt nicht wie die „Spen. Ztg.
meldete der Fürſt. Carl Anton v. HohenzollernSigmaringen, ſon
dern der General Lieutenant v. Bonin, Vice Gouverneur von Mainz
zum Commandeur des 7. Armee Corps ernannt worden die Stelle
des Letzteren iſt dem General Lieutenant v. Reitzenſtein, zuletzt
Bevollmächtigter bei der Bundes Militgir Commiſſion in Frankfurt
a. M., übertragen worden.

Die im vergangenen Jahre zu Eiſenach abgehaltene deutſche
evangeliſche Kirchen Conferenz hatte auch die Frage wegen der Ehe
ſcheitrung zur Sprache gebracht und beſchloſſen die Kirchen Regierun
gen zur Ausführung einer Reform des Eheſcheidungsrechts für die
Evangeliſchen in Deutſchland aufzufordern. Dies iſt jetzt mit Rück
4 auf die beſonderen Verhältniſſe eines jeden Landes geſchehen

s Hauptgrundzüge für die Reform ſind angegeben daß die Zuläſ
ſigkeit der Eheſcheidung unter Evangeliſchen zu beurtheilen ſei nach
Anleitung der heiligen Schrift und desfenigen, was in dem kirchlichen
Eherechte, wie es ſich geſchichtlich entwickelt hat, der Bibel nicht wi-
derſpricht; ferner daß alle diejenigen Eheſcheidungen fortfallen ſollen,
welche nicht in einer das Weſen der Ehe zerſtörenden thatſächlichen
Verſündigung des einen Ehegatten wider den andern ihren Grund ha
ben daß dem geſchiedenen, unſchuldigen Ehegatten die anderweitige
Verheirathung bei Lebzeiten des andern zu geſtatten, dagegen dem
ſchuldigen Ehegatten zu verbieten ſei. Für Ausführung der Eheſchei
dungsgeſetze wird die Zuziehung geiſtlicher Beiſitzer zu den in Ehe
ſachen entſcheidenden Richter Collegien beantragt.

Aus Weſtphalen, d. 8. Juni. Ein dieſer Tage von dem
Biſchofe Conrad in Paverborn ergangener Hirtenbrief bringt zur
Kunde der Diöceſanen, daß der Papſt ſich bewogen gefunden, der
ganzen Chriſtenheit einen vollkommenen Ablaß in Form eines Jubi
läums zu bewilligen und ſchreibt die desfallſigen Andachten und Laſten
vor, daran die Mittheilung reihend, daß der h. Vater dem Wunſche
der Deutſchen Biſchöfe, die Ablaßalmoſen des Jubiläums in Deutſch
land dem Wiederaufbau der Kirche in der Diaſpora zu Gute kommen

zu laſſen entſprochen hat. (M. 3)Koburg, d. 5. Juni. Man ſchreibt der Fr. PZtg. Die
Reiſe, welche der Prinz Albert zu SachſenKoburg Gotha Gemahl
der Königin von England nach dem EContinent un ernommen hatte
(überhaupt die erſte Reiſe in's Ausland ohne die Königin von Eng
land) diente dem Vernehmen nach einem politiſchen Zwecke, nämlich
die Sücceſſion in dem Herzogthume Sachſen-Koburg- Gotha
feſtzuſtellen. Der regierende Herzog Ernſt iſt bekanntlich kinderlos
und Prinz Albert würde als einziger Bruder der Thronſolger ſein,
wenn er nicht zu Gunſten ſeines zweiten Sohnes, des Engliſchen
Pinzen Alfred, Herzog v. Voerk (geb. den 6. Auguſt 1844), auf
das Recht verzichtete. Dieſes ſoll nun in Koburg durch einen förm
Lichen Ack, bei dem die perſönliche Gegenwart des Prinz Gemahls er
forderlich war geſchehen ſein.

vſtock d. 6. Juni. Nach der „Roſtocker Ztg.“ iſt gegen
den Prefeſſor Dr. Baumgarten auf Grund ſeiner Schrift betuelt
Eine kirchliche Kriſts in Mecklenburg und auf Veranlaſſung des
hohen Miniſterums des Jnnern Unterſuchung wegen Preßvergetens
vom akademiſchen Gerichte eingeleitet worden. Am 5. d. Mis, fand
die erſte Vernehmung ſtatt, und hat Prof. ſſor Baumgarten ſich vor
behalten, ſeine ausführliche Vertheidigung ſchriftlich zu den Akten zu
bringen.

Belgien
Der „K. Ztg wird aus Brüſſel vom 7. Juni geſchrieben

Die Aktionäre der „„Independ ance““ haben mit Ausnahme eines ein
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zigen, die Nichtannahme der Bedingungen welche die franzöſiſche
Regierung für die Freigebung des Blattes in Frankreich geſtellt voll
ſtändig gebilligt. Eine dieſer Bedingungen verlangte nichts weniger
als die Erſetzung des Herrn Berardi durch eine dem kaiſerlichen Re
gime beſſer zuſagende literariſche Perſönlichkeit. Ferner ſollte das
Blatt nur „inſpirirte Korreſpondenten und Korreſpondenzen aus
Frankreich haben. Man vergaß dabei, daß der bisherige Erfelg der
„„Jndependance in Frankreich lediglich auf deren „Nichtinſpirirtſein“
beruhte, und daß ſie alle Chancen verloren haben würde wenn ſie
ſich durch obige Beſtimmung in den Rayon der übrigen gleich gebun
denen offiziöſen Blätter hätte zwängen laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 8. Juni. Aus dem Umſtande daß die nächſte Kon

ferenz Sitzung bereits am Donnerstag Statt finden ſoll, darf man
keinen günſtigen Schluß auf den Gang der Verhandlungen ziehen.
Jm Gegentheil hat die dritte Sitzung nur anderthalb Stunden ge
dauert und aufgehoben werden müſſen weil mehrere Bevollmächtigte
über mehrere Punkte wieder ohne Jnſtruktionen waren. Zu einem
Beſchluſſe konnte man deshalb nicht gelangen. Auch der Zuſammen
tritt der Kommiſſion für Montenegro iſt noch ſo durchaus ungewiß,
daß das Darum immer weiter hinausgerückt wird. Erſt wurde als
Tag der Eröffnung der Verhandlungen in Konſtantinopel der 1. Juni,
dann im „Pays““ der 12. Juni genannt und jetzt wird dem „Nord
von hier geſchrieben, auch dieſes Datum ſei falſch, da überhaupt
noch kein beſtimmter Termin habe anberaumt werden können weil
man noch nicht einig über die Art und Weiſe der Verhandlungen ſei.
Die ruſſiſch franzöſiſche Diplomatie beſteht darauf, daß in Konſtan
tinopel nur eine einfache Zuſammenkunft von Diplomaten Statt
haben ſolle, und zwar erſt, nachdem eine Kommiſſion an Ort und
Stelle die Grenzfrage ſtudirt und Vorſchläge gemacht habe. Jm
Monat Juli wird Prinz Napoleon eine Reiſe nach Algier antreten,
dort jedoch nur vierzehn Tage bleiben und dann im Herbſt definitiv
zur Uebernahme ſeines hohen Poſtens als Vicekönigs zurückkehren.
Es hat ſich das Gerücht verbreitet, der Kaiſer von Rußland werde
Paris mit ſeinem Beſuche beehren. Dieſes Gerücht verdankt wohl
zunächſt dem Umſtande ſeine Entſtehung, daß die Höfe von St. Pe
tersburg und Paris in ſehr gutem Einvernehmen mit einander leben
aber es ſcheint, daß auch der Herzog von Montebello in einem ſeiner
Briefe meldete der Czaar habe geſprächsweiſe ſeinen innigen Wunſch
geäußert Paris beſuchen zu können. Das klingt aber wie eine ba
nale Höflichkeit; doch wäre es nicht unmöglich, daß eine neue Zu
ſammenkunft zwiſchen beiden Monarchen zu Stande käme. Es heißt
hier, der Kronprinz von Württemberg habe einen vertraulichen Auf
trag des Kaiſers Napsleon an den Czaaren übernommen, doch mag
ich dieſe Nachricht keineswegs verbürgen. Es witd in hieſigen of
ſtziellen Kreiſen veſtritten, daß die franzöſiſche Regierung irgendwie
ſich gegen Deutſchland ausgeſprochen habe. Sie ſoll vieimehr ihren
ganzen Einfluß aufgewandt haben (ich erzähle, was in offiziellen
Kreiſen zu hören iſt), um eine friedliche Löſung herbeizuführen und
zu verhindern daß aus der däniſchen Frage eine europäiſche werde,
da Frankreich dann genöthigt wäre ſich in die Angelegenheit zu mi
ſchen was es gern vermeiden möchte. Sollte es übrigens gezwungen
ſein (wodurch denn fuhren meine offiziellen Gewährsmänner fort
in der Angelegenheit zu interveniren, ſo würde es im Geiſte der Ver
ſöhnlichkeir und Unparteilichkeit geſchehen. Ueber die Cagliari Ange
legenheit wird mir berichtet, daß die Löſung bald erfolgen werde.
Das engliſche Kabinet verlangt 3000 Pf. St. Entſchädigung für die
beiden Mechaniker oder die Annahme einer Mediation. Frankreich
ſoll, wie man hier ſagt, ſich ganz abſeins halten und mengt ſich
durchaus nicht in dieſe Angelegenheit. (K. 3)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Juni. Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes verſicherte Lord Clarendon (der kürzlich zurückge
tretene Miniſter des Auswärtigen) auf eine Interpellation Broug
ham's, daß die von i, m ertheilten Jnſtructionen die See- Offiziere nie



mals zu Gewaltſchritten gegen Amerikaniſche Schiffe berechtigen
konnten. Lord Malmesbury (der gegenwärtige auswärtige Miniſter)
glaubt gleichfalls, daß die Berichte den Thatbeſtand übertrieben hät
ten wären dieſelben aber getreu, ſo hätten ſich die Offiziere eines
Tractatbruches ſchuldig gemacht. Er hoffe nach der heute mit dem
Amerikaniſchen Geſandten ſtattgehabten Conferenz, daß der gegenwär
tige Streitpunkt werde ausgeglichen und ähnlichen Differenzen für
die Folge werde vorgebeugt werden. Jm Unterhauſe unterſtütz
ten Bright und mehrere Andere die Motion Berkeley's in Betreff der
Ballotage (geheime Abſtimmung bei der Parlamentswahl). Dieſelbe
wurde von Eſtcourt, Walpole, Palmerſton und Ruſſell bekämpft und
ſchließlich mit 284 gegen 197 Stimmen verworfen.

Türkei.
Nach Kars ſoll noch dieſen Sommer der eben von einer ähnli

chen Miſſion in Küſtendſche zurückgekehrte tüchtige und im beſten An
ſehen ſtehende preußiſche Jngenieur- Oberſt Bluhm abgehen, um die
dortigen Feſtungswerke zu renoviren und nach modernem Style zu

verbeſſern. JOſtindien und China.
Der frühere Sebaſtopoler Times Correſpondent, Will. Ruſſell,

giebt aus Audh, wo jetzt der Schwerpunkt des Kampfes in Oſtin
dien liegt, folgende (mit der Jndiſchen Poſt vom 8. Mai eingetrof-
fene) intereſſante Schilderung der dortigen Kriegführung mit ihren
Beſchwerden:

Sir Colin Campbell näherte ſich mit dem Gros ſeiner Armee in langſamen Ta
gemärſchen den Grenzen von Rohilkund. 13 Engliſche Meilen an einem Tage oder,
beſſer geſagt in den Morgenſtunden eines jeden Tages iſt der längſte Marſch den
das Heer mit ſeinem ungeheuern, aber unumgänglich nothwendigen Troſſe zurücklegen
kann. Jm Durchſchnitte macht es kaum mehr als 10 Meilen pro Tag. Wer über
dieſe Langſamkeit die Naſe rümpft bemerkt Mr. Ruſſell, der verſteht nichts von den
IJndiſchen Verhältniſſen Jn Audh zumal haben wir es nicht blos mit einem bewaff
neten Feinde wie in früheren Jndiſchen Kriegen zu thun, ſondern auch mit einer uns
feindlich geſinnten kriegeriſchen Berölkerung. Die Wahrheit zu geſtehen, ſo kann durch
eine bloße Vernichtung der Aufſtändiſchen allein dieſer Krieg nimmermehr zu Ende
gefübrt werden. Wir müſſen gegen Rohilkund gerade ſo behutſam vorrücken, als gelte
es einem Marſche mitten durch die Krimm. Der Troß muß jederzeit vor Angriffen
im Rücken gedeckt werden und über die Bewegungen des Feindes erhalten wir von
den Einwohnern nur ſpärliche und unzuverläſſige Nachrichten. Es iſt wahr, wir
tödten dem Feinde bei feder Bewegung viel Leute ſo verſichert z. B. General Roſe,
daß er ihm bei den Operationen gegen Jhanſt allein nicht weniger als 5000 Mann
niedergeworfen habe allein die Maſſen entwiſchen und rekrutiren ſich wieder. Erſt
wenn wir ſie ganz eingeſchloſſen haben was hoffentlich bald geſchehen ſein wird, läßt
ſich ein entſcheidender Schlag erwarten Am 18. April war die Armee von Kaun
pur aufgebrochen und ſtand am 25. in Futtighur. Die Hitze am Tage war ſo über
wältigend, das ſpäteſtens um 6 Nhr Morgens Halt gemacht werden mußte. An ihren
Rotbröcken hätte wohl kein Menſch die Engliſche Armee erkannt z es gab kein Roth,
es gab überhaupt keine geregelte Uniform mehr. Die Schotten hatten ihren nattong
len Kilt (den kurzen Unterrock) längſt bei Seite geworfen, um ihre Beine durch leichteHoſen vor den Moequitos nd erer Sonne zu ſchützen. Alle Tuchkleidung war ver
pönt, dafür war graues Baumwollenzeug (arky) oder weiße Leinewand an der Ta
gesordnung. Nun iſt es eine beſondere Eigenthümlichkeit dieſes Carky, daß nicht ein
einziges Stück gleichförmig aus der Hand des Färbers hervor geht, daß es beim Wa
ſchen bald dunkler, bald heller wird und daher von einer angenehmen Gleichförmigkeit
in der Farbe der Uniformen nicht die Rede ſein kann. Daher kommt es, daß eine
Regimentsparade etwas buntſcheckig ausſieht. Einem alten Kamaſchenhelden würde
der Anblick das Herz brechen Und nun gar erſt die Offiziere! Das trägt die aben
teuerlichſten Kopfbedeckungen leinene Helme mit Ventilationsapparaten, Turbane aller
Größen und Farben kurz alles nur nicht die vorgeſchriebenen Cſakos. Statt des
engen ſchmucken Rockes eine Jagdjacke oder eine Leinwandblouſe mit einer kleinen
Eiſenſpange ſtatt der Epaulette um Säbelhieben einigen Widerſtand entgegen zu
ſetzen hohe Stiefel über die Hoſen hinauf gezogen Revolver im Gürtel und den
Säbel auf jede Weiſe, nur nicht regelrecht umsebängt umgeſchnallt, umgebunden
ſo ſieht unſer Offizierscorps aus. Für einen Maler wäre der Anblick allee Geld der
Welt werth. Des Nachts wenn der Schein der Wachtfeuer oder das blaſſe Mond
licht die ſchwarzbraunen Geſichter unſeres Jndiſchen Gefolges beleuchten das in dich
ten Maſſen zuſammengedrängt eingehüllt in weiße Mäntel, zwiſchen Zelten, Kamee
len, Rindern und Elepbanten liegt oder den Tag über wenn die ganze bunte Ka
rawane in endloſem Zuge über die ſonnverbrannte gelbe Fläche oder unter ſchwarzen
Baumſchatten hinzieht, da giebt es ein merkwürdiges Gemiſch von Leben und Farbe
was nur der kennt, welcher den Orient einmal mit eigenen Augen geſehen hat. Wenn
es allen dieſen Eingeborenen, die wir um uns haben und deren Zahl wohl 10 bis 12
mal größer iſt als die unſerer Mannſchaft, einmal in den Sinn käme uns nicht
etwa zu vergiften oder die Hälſe abzuſchneiden nein uns nur einfach in einer
ſchönen Sommernacht Adieu zu ſagen dann hätten wir Indien in einem einzigen
Tage verloren. Die ganze Macht Englands wäre nicht ſtark genug es zu behaupten
Ohne ihre Hülfe könnten wir am andern Morgen nicht einmal unſere Zelte abbre-
chen. Unſer Trinkwaſſer, unſer Eſſen kurz alles mit alleiniger Ausnahme der Luft,
die wir athmen (und dieſe wird allerdings durch ihre Genoſſenſchaft nicht angenehmer),
verdanken wir ihrem Beiſtande. Aber die küngende Rupie und die Sucht zu verdie
nen bürgen uns dafür, daß eine ſolche allgemeine Deſertion nie ſtattfinden wird. Un
verſchämt ſind ſie, dieſe Burſchen das läßt ſich nicht in Abrede ſtellen. Einen von
ihnen traf kürzlich der Oberkommandeur in ſeinem eigenen Zelte badend und es iſt
nichts Abſonderliches, daß ein gemeiner Kameeltreiber in das Zit des Stabchefs ſtürzt
und ihn auffördert Schiedsrichter zwiſchen ihm und einem anderen Treiber zu ſein.
Das läßt ſich nicht ändern. Wir bekriegen nun einmal Hindus und Muſelmänner mit
Hülfe ihrer eigenen Landsſleute, ſo wie es Alexander der Große gethan hat wie es
jeder thun muß, der in Indien berrſchen will.

Einen Tagmarſch beſchreiſt Mr. Ruſſell als ein monotones gar mühſeliges
Ding. „Um 2 Uhr Morgens die Reveille, aber ſchon eine Stunde früher geht ein
Summen und Lärmen durch das Lager daß an Schlaf nicht weiter zu denken iſt.
Die Zelte werden abgebrochen zuſammengelegt und auf die Laſtthiere gebunden. Das
Kameel fügt ſich nach langem Sträuben der Nothwendigkeit, und trap, trap, trap
ſchreitet eines nach dem andern binaus in die Ebene wo der Staub in dichten Wol
ken ſchon unfer den Rädern endloſer Karren aufwirbelt. Man ſiebt ſie nicht dieſe
Staubwolken denn es iſt noch pechfinſter, aber man fühlt fie in Naſe, Mund und
Augen deutlich genug. Jetzt werden die Reitpferde geſatteit, und beim Scheine einer
Stalllaterne empfangen die Offiziere eine Taſſe Thee als Frühſtück aus den Händen
ihrer Diener. Dann reitet Jeder hinaus dem Andern nach, gewöhnlich in viel zu
übler Laune, um ſich mit dem Nachbar in ein Geſpräch einzulaſſen. Denn an ſenehm
iſt dieſer Ritt durch Staub und Nacht über die ſchlechte mit Löchern gepflaſterte
Straße durchaus nicht. Es wird Uhr Morgens und von rückwärts tönt Regiments
muſik he vor. Das iſt das Zeichen, daß die Kolonnen ſich in Bewegung geſetzt ha
ben. Noch eine Stunde und das Licht der Sterne beginnt zu erbleichen dann ver
künden gelrroſige Tinten am öſtlichen Hortzonte die Näre der Sonne und der Tages
bitze. Wö fe und Schakale ſpringen mit kurzem Stoßgebeule über die Straße ihren
Schlupfwinkeln zu Eulen und Federmäuſe, groß und klein ziehen ſtille heimwärts
dafür erwachen die Boumhühner und die grünen Papageien und das ganze Heer un
ſerer entomologiſchen Feinde aus ihrem kurzen Schlafe. Trap, trap, irap geht es

langſam vorwärts an Tempeln und Dörfern und Polizeimannſchaſten vorüber, die ne
ben der Landſtraße geſchlafen haben, bis endlich unter ſchattigen Bäumen abwärts
von der Heerſtraße, Halt gemacht wird. Hier ſind die Offiziere vom Quartiermei
ſter Stab längſt geſchäftig das Zelt für den Oberkommandanten und den Stab auf
zuſchlagen. Sir Colin Campbell kommt angeritten und hat für Jeden ein freund
lich Wort. Die Sonne bricht durch die Baumzweige, und die Diener reichen ihren
Herren die zweite Taſſe Thee zum Frübſtück, worauf wir uns in den Schatten nie
derlegen und das Gefolge möglichſt raſch die Zelte aufſchlägt. Darüber wird es 6
Uhr die nachrückenden Kolonnen ſind zur Stelle man frühſtückt und gleich darauf
kriecht Jeder in ſein Zelt, denn ſchon beginnt der verſengende Wind zu wehen. Um
dieſen nur einigermaßen abzukühlen werden Holzrahmen, die ſtatt des Glaſes mit
Gras gefüllt ſind nach Fenſterart in die Zeltthüre eingeſchoben. Das Gras wird
ununterbrochen feucht erhalten und ſo ſchützt man ſich vor der Hitze der eindringen
den Luft. Aber trotz dieſer Kunſtſtücke vermögen wir den Tag über nicht, uns von
unſerem Lager auch nur aufzuraffen. Das Thermometer zeigt in den Zelten trotz des
naſſen grasgefüllten Rahmens 109 Gr. F. (35 Gr. R.) Draußen aber iſt's fürch
terlich, und erſt eine Stunde vor Sonnenuntergang pflegt der Gluthwind ſich zu
Ruhe zu begeben. Die Sonnenuntergänge ſind gewöhnlich ſchöner als die Sonnenauf
gänge, aber beide lange nicht ſo herrlich als in unſeren Breitegraden. Es fehlen in
den Flächen zwiſchen Caunpur und Rohilcand jene wundervollen Farbenübergänge und

Der Himmel iſt monoton wolkenlos, und amwechſelnd beleuchteten Wolkengebilde.
Horizonte ſteigt der Sonnenball glühend aus einer dichten Dunſt und Staubwolke
in die Höhe, ſo daß er erſt dann ſichtbar wird, wenn er dieſe Schichten durchbro
chen hat.

London, d. 9. Juni. (Tel. Dep.) Die heutige „Times“ ent
hält die neueſten aus Oſtindien eingegangenen Nachrichten. Aus Cal
cutta wird vom 5. Mai berichtet, daß Oberſt Roſe die Rebellen ge
ſchlagen und denſelben 400 Mann getödtet habe bei Calpi haben die
Aufrührer widerſtanden z Nena Sahib verſucht denſelben die geſammte
Kavallerie zuzuführen und hierauf Centralindien zu erreichen. Oude
war Dank den verſöhnlicheren Maßregeln Montgommery's beruhigter.
Ein unruhiger Bergſtamm in Aſſam hat eine Abtheilung engliſcher
Truppen zurückgedraängt. Aus Hongkong wird vom 23. April.
mitgetheilt, daß der neue für Canton ernannte Kommiſſarius die Wie
dereroberung dieſer Stadt vorbereiten ſoll. Lord Elgin iſt mit den
andern Bevollmächtigten nach dem Payhofluſſe abgegangen

Vermiſchtes.
Aus Thüringen, d. 6. Juni, läßt ſich das „Fr. J.“ be

richten Den Anhängern der Mitglieder der freien Gemeinden iſt durch
den Beſuch der Prediger Uh lich von Magdeburg und Renner aus
Berlin eine Freude bereitet worden doch haben Beide es vermieden,
auf preußiſchem Gebiete Vorträge zu halten. Jn einem gothai
ſchen Orte predigte Uhlich und Renner vor der freien Gemeinde
aus Suhl, mit der ſie einen Ausflug in den Wald machten Auf
die Nachricht von der Anweſenheit der genannten Prediger hatte ſich
die Landbevölkerung in großen Schaaren in Bewegung geſetzt,
um ſie zu begrützen. Nach demſelben Blatte wird der Prediger
Uhlüch demnächſt die in ſeinem „Sonntagsblatte“ vertretene religiöſe

Anſchauung eſere Werk Religion der Zukunft“darlegen. Daſſelbe wird in demſelben Verlage von K. G. Stollberg
in Gotha erſcheinen, unter deſſen verantwortlicher Redaction und Ver
lag ſeit Neujahr das „Sonntagsblatt“ herausgegeben wird.

Der „„A. Z. wird aus Neapel, d. 31. Mai, geſchrieben
Während eine dunkle Rauchwolke, aus der zwei lichtere Nebelſtreifen
thalwärts auslaufen, bei Tage das Haupt des Veſuvs verhüllt, leuch
tet die prächtige Eruption zur Nachtzeit weit über Land und Meer
hin, und gewährt einen Anblick, deſſen Großartigkeit allein ſchon im
Stande iſt, die Reiſe nach Neapel reichlich zu belohnen.
dem Krater brennt es lichterloh, und ſchleudert mitunter glühende
Felsblöcke mit furchtbarem Donner hoch in die Lüſte, die dann wie
der zurück in den feuerſprudelnden Abgrund poltern, und bei zwei
hundert Schritte unter dem Rande des Kraters hat die glühende
Lava ſich eine zehn bis zwölf Schritt breite Oeffnung in der ſüdlichen
Seitenwand gebrochen aus der ſich zwei Feuerſtröme langſam und
gemächlich nach Reſina hinwälzen. Zum Glück verfolgen ſie Betten
früherer Lavaſtrömungen, weshalb vorderhand kein Unglück zu befürch
ten iſt. Jm Gegentheil preiſt die allgemeine Meinung den Ausbruch.
Denn außer dem herrlichen Anblick, den ſie darbietet, hofft man auch,
daß die Erdbeben, die ſeit beiläufig ſechs Monaten theils das Land
ſchrecklich plagen, theils aber auch nur erſchrecken, nunmehr ihr Ende
erreicht haben dürften. Man kann bequem zu Wagen bis zum Rande
der größeren Lavaſtrösmung hingelangen. Es fehlt dem ſonderbaren
Bergſtrom alſo nicht an Beſuchern 2

Nachrichten aus Halle.
Nach dem erſchienenen amtlichen Verzeichniß des Perſonals

und der Studirenden auf hieſtger Univerſität hat ſich die Zahl der
letzteren im laufenden Semeſter gegen das vorhergehende (in welchem
ſich 696 Studirende hier befanden) um 14 e e e
179 zu Oſtern abgegangenen Studirenden 193 hinzugekommen ſind,
ſo daß die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden gegenwär
tig 710 (darunter 941 Ausländer) beträgt. Davon gehören 402 Jn
länder und 63 Ausländer zuſammen 465) der theologiſchen, 76 Jn
länder und 8 Ausländer (84) der juriſtiſchen 40 Jnländer und 5
Ausländer (45) der mediciniſchen, und 98 Jnlaänder und 18 Auslän
der (116) der philoſophiſchen Fakultät an. Außerdem beſuchen noch
5 nicht immatrikulirte Zuhörer die hieſige Univerſität, und nehmen
mithin üterhaupt 715 an den Vorleſungen Theil.

Für Harzreiſende.
Jn Folge mehrfacher Nachfragen gebe ich ſehr gern den reſp.

Reiſeluſtigen, welche nach meinem Taf venbuche Der Luſtwan
derer im Harze“ dies Gbirge bereiſen wollen Sonnaben ds
von 1 bis 2Uhr mündlich weitere Auskunft; dagegen nehme
ich event. Ergänzungen und Berichtigungen zu einer neuen
Auflage meines Harzbuches mit größtem Danke an.

G. Nauenburg.

Oben aus
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Fonds und Geld Cours.
Leipzig den 9. Juni.

Staatspapiere c. Angeb. Geſucht. Angeb. GeſuchtKönigl. Sächſ, Staatspapiere von 1830 Magdeburg Leipziger I. Emiſſion 2
v. 1000 u. 500 a 3 h 88 Oberſchleſiſche Lit A

kleinere a S do. Lit. B. u cvon 1855 v. 100 à 3 83 do. i. e Svon 1847 v. 500 a 49 08 Thülliſe s 11797von 1852 u. 1855 v. 500 a 4 100 ev. 100 a 4 200 Bank und Eredit Aectien.von 1851 v. 500 u. 200 a 102 Allg. deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 66
Act. der ehem. Sächſ. Schleſ. E.B. Anhalt Deſſ. Bankactien sCo. a 1060 8 a 100 Berl. Disconto Commandit Antheile
Königl. Sächſ. Landrentenbriefe von Braunſchweiger Bankactien S
1000 u. 500 a 3 782 Bremer Bankactien volle 103kleinere S do. do. QuittbogenLpz, StadtObl. v. 1600 u. 500 a Coburg Gothaer Credit Geſellſchaft 70

kleinere a 3 V r Darmſtädter Bankactien e eer a 4 100 S Deſſauer- Credit Anſtalte e l erger Bäntectien e 82 SSächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3 862 Gothaer Bankactien S
von 100 u. 25 a 3 Hamburger Norddeutſche Bankactienvon 500 a 32 92 Hamburger Vereins Vankactien e
von 100 u. 25 a W S Hannoverſche Bankactien nvon 500 998 Leipziger Bankactien 407 Svon 100 u. 25 a 49 100 S Lübecker Credit Bank eSächſ. lauſitzer Pfandbriefe a. 3 86 e Meininger Credit Bank e S
do. do do. a 3 Oeſterreichiſche Credit Anſtalt Jdo. do. do. e 100 Roſtocker BankactienKönigl. Preuß. Steuer Credite Kaſſen Schleſiſche Bank Vereins Actien E-
ſcheine v. 1090. u. 500 a 88 Schweiz. Credit Anſtalt zu Zürich S
We reren e e S Thüringiſche Bankactien 74K. Pr. St. -Schuldſch. à 100 à 3 V Weimartſche Bankactien
do. Präm.Anl. v. 1855 a V Wiener Bankactien S eK. K. öſterr. Met. a 4do do. d a o 80 Sortendo do. Nat. Anl. v. 1854 à 5 812 Kronen Vereins Hand. Goldmünze)
do. do. Looſe v. 1854 do. à 4 a Zollpfd. Brutto u. z Bollpfd.

Eiſenbahn Prior. Obligationen. e e r e eknre 9. 5ne e e e e cBerlin Anhalter Pr. Friedrichsd r 5 do. auf 100do. A. 97 And. ausl. Louisd or s Agio auf 100 99Leipzig Dresdner /0 102 S Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. e
do. do. Anleihe v. 1854 4 981 e per Stück sManeburge Sepyne e W Holländiſche Ducaten A 3 auf 100 Ah
do. do. e 100 Kaiſerl. Do. do. auf 100 4Oeſterreichiſch Franzöſiſche S Sreslauer do. do. anf 100

Thüringiſche vo Paſſir do do. auf 100do. V. Emiſſion 96 Conv. Spec. und Gld. auf 100Eiſenbahn Aetien do. 10 und 20 Kr. auf 100 25,Alberts 72 22 Gold per Zollpfd. fein 456e Silber per Zollpfd. fein 297Altona Kieler S J sBerlin Anhalter S Wiener Banknoten e 95Berlin Stettiner S 114, Diverſe gusl. Kaſſenanw. à I u. 5 e
Chemnitz Würſchnitzer 96 r do. do. e 99Friedr. Wilh. Nordb. T Ausländ. Banknoten für welche hier
Köln e Mindener e 42 keine Auswechſelungskaſſe beſteht 99
Dihzig Sresner 270 LondonSan Zutauer n e e 1 Pfund st. e Sdo. e elegant 82 S 3 Mt. 6. 19

betriebſetzung nicht zugereicht hat t wei
ter vermehrt werden ſoll, ſchnellm glich aus
freier Hand zu veräußern. Reflektanten wol
len ſich entweder perſönlich oder ſchriftlich an
uns wenden worauf alle mögliche Auskunft
über die Verhältniſſe und die Anforderungen
ertheilt werden wird Bemerkt wird, daß der
Waſſerhaltungeſchacht bis auf das liegende durch
teuft, das Kohlenlager reichhaltig, die Kohle
gut und das Abſatzverhältniß äußerſt günſtig iſt.

Delitz ſch, den 5. Juni 1858.
Der Magiſtrat.

Kirſchen. Verkauf.
Die diesjährige Kirſchenerndte in den ſtädti

ſchen Plantagen, einſchließlich der Stiftungs
plantage auf der Hühneburg, ſoll Donners
tag den 17. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr
zu Rathhauſe hierſelbſt an die Meiſtbietenden
gegen ſofort, nach erfolgten Zuſchlage zu lei
ſtende Zahlung der Kaufgelder öffentlich ver
kauft werden. Jm Termine ſelbſt muß
jedenfalls der Kaufſumme gezahlt
werden.

Eisleben, den 8. Juni 1858.
Der Magiſtrat.

Kirſchen Verpachtung.
Dienstag den 22. Juni d. J. Nachmit

tags 3 Uhr ſollen die hieſigen Gemeinde
Kirſchen gegen gleich baare Bezahlung meiſt
bietend in der Gemeinde Schenke verpachtet
werden.

Oechlitz, den 9. Juni 1858.
Schunke, Ortsrichter.

Kirſchen- Verpachtung.
Den 16. d. M. Mittags 12 Uhr ſoll die

diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Horn
burg im Zwarg'ſchen Gaſthofe daſelbſt ge
gen ſofortige Zahlung öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Der Schulze Koch.

Süßkirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Spicken dorf gehörigen

Süßkirſchen ſollen kommenden Sonnabend den
12. d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr im hieſi
gen Gaſthofe verpachtet werden.
Spickendorf, den 6. Juni 1888

Der Hrtsvorſtand.
Berliner Börſe vom 9. Juni. Das Geſchäft blieb

auch an heutiger Börſe. ſehr beſchränkt und m chte ſich
für Eiſenbahnactien eine martere Stimmung geltend, wo
durch einzeine rückgängig wurden. Bank und Cretit
actien ſchwankend, im Allgemeinen ziemlich behauptet.
Ausländiſche Fords wenig verändert.

a Marktberichte.
Magdeburg den 9. Junt (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte nRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 25

Nordhauſen den 8. Juni.
Weizen e 22 bis 2 7Roggen I 17 h o 22Gerſte mee 15Hafer e S e eRüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 9. Juni.
Weizen loco 50 64
Roggen loco 35 35 Juni Juli 35—-36 bez.

u Br. 35 G. Juli Aug. 36 37 bez. u. Br.36 G. Sept. Oct. 88—89 a bez. u. Br. 38 G.
Gerſte, große, loco 34—36 kleine 32—34
Hafer loco 27 34
Rüböl loco 157 Br. Juni 155 Br. JuniJuli 15 Br. Juli Aug. 152 Br. Sept. Oct.

i bez. u. G. 189, Br.ELeindt loco 13 r Br.
viritus loco 18 bez. Juni/ Juli 18 bez.

l r G. Juli Aug. 189 bez. Br.e S. Aug. Sept 19 bez. u. Br. I5 G. Septet i be e Br, hRoggen in weiterer Steigerung. R ol. matt und nie
driger. e unverändert Termine beſſer ein
ſctend „drückten ſich ſpäter um ca. Ha zu h F.

Breslau d 9 Spiritus pr. Eimer zu 60Quart bei. 80 pCt Tralles 75 G Weizen Mkhe
59 23 gelber 56 69 Roggen 38. 42Gerſte 30 84 Hafer 29 33

Stettin d. 9 Juni. Weißen 61. Roggen 34, Junf
Jun 34 34 Juli Auguſt 315, bez. Rüböl 15
Sept. Oct. 152 da. Spiritus 20 bez., Junt Auguſt
20 da Aug. Sept. 19 bez.

Hamburg d. 9. Juri. Weizer lecs zu niedri ſten
letzten Preiſen ziemlich gef a t. Roggen c unverän ert,

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am H. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 10. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. Junt am alten Pegel 30 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
zie Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 9. Juni. G. Mucke, Stabholz, von
Spandau n. Schönebeck. F. Müller, desgl. F.
Schreiber Güter, v. Stettin n. Halle. C. Demmer,
Baubolz v. Spandau n. Halle. A. Elſte, desgl.
G. Quandt, Güter, v. Hamburg n. Schaindau. L.
Ketiner, Brennholz, v. Spandau n. Stad m. Magdeburg.

W. Göyre, Steinköhlen, v Hamburg n. Alsleben.
C. Ktauß; desgl. C. Suk. ow, Glas, v. Himmel pfor
te n. Buckau. F. Wezner, Roheiſen, v. Hamburg n.
Buckau. M. Steuer, Holzkohlen, v. Wrunke n. Stadt
marſch Magdeburg C. Reip, Steinkohlen, v. Ham
rurg n. Buckau. A. Braune, deegl. J. Tonne,
desgl. C. Natow, desgl. G. Löſche, Kähne,
de gl. H. Fritze, Coaks, v. Hamburg n. Buckau.
A. Richter, Eiſendbahnſchienen, v. Magdeburg n. Dresden.

i decwacts, d. 8. Juni. E. Eohne, Salz, von
Schönebeck n. Köpnick. Den 9. Juni. A. Schade,
Poiz llanerde, v Salzmünde n. Frankfurt a. d. O.
C Rokohl, Gypeſteine, v. Gnöl z gen. Steitin. C.
Koch, Steinkohten, v. Drerden n. Magdeburg. T.
Schulze Ger e, v. Cönnern n. Hamburg. G. Ger
ges, Gyp ſtejne, v. Bernburg n. Spandau. G. Schmidt
Gop ſteine, v. Nien urg n. Spandau. E. Büttner,
Stückgat, v. Dresden n. Hambusg. Pra er Dampf
jchiff weſ. Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. W.
Koöhling, Bruchteine, v. Piöpky n. Magdesurg A.
Kerſten, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. F. Ekhardt,
T on, v. Saizmünde n. Frankfurt a. d. O.

MRagdedurg, den v. Juni 1898.
Ksnigl, Schieuſenamt. Haaſe.

Bekanntmachungen.
Verkauf einer Braunkohlenzeche.

Die hieſige Stadkommune bear ſichtigt. das
von ihr unternommene Braunkehlenwerk, da

Kirſchverpachtung.
Mittwoch den 16. Juni 1858 früh 8 Uhr

ſoll die diesjährige Kirſchnutzung des Kloſter
gutes Donndorf bei Arkern unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
in hieſiger Schenke öffentlich verpachtet werden
Zahlung zur Hälfte im Termine

Kloſter-DOonndorf, den 4. Juni 1858.
Die Adminiſtration.

Obſtverpachtung.
Die diesjährigen zum Rittergute Cöſitz bei

Radegaſt gehörigen bedeutenden Obſtnutzungen
ſollen den 17. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr
nach Meiſtgebot auf dem Gute ſelbſt verpach
tet werden.

Die Obſtverpachtung des Ritterguts Oſtrau
findet am 16. d. Mis. Vormittags 10 Uhr in
der Wohnung des Schlößgärtners, Hrn. Voll
mann, ſtatt. Die näheren Bedingungen wer
den vor dem Termine bekannt gemachr. 5

Obſt Verpachtung.
Unſere diesjährige Obſtnutzung bei Beeſen

ſtedt, Kloſch witz und Zörnitz ſoll Diens
tag den 15. Juni Nachmittags 2 Uhr im hie
ſigen Gaſthofe verpachtet werden. Hierbei wird
noch bemerkt daß nur Derjenige den Zuſchlag
erhält, welcher die Hälfte der Pachtſumme im
Termine anzahlt.

Beeſſenſtedt, den 7. Juni 1858.
Gebrüder Nektte.

Montag den 14. Juni, Vormittags 10 Uhr,
ſoll auf dem Rittergute Hohenthurm die
diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln und Bir
nen meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte
ver Pachtſumme iſt ſofort anzuz iblen.

2 Stück Ferſen groß und ſchön, Jahr
alt hat billig zu verkaufen Uhle Stroh

ab Königeberg meh Nachrate, l 5sSpid. Juni Hut 56
57 gerpten, 57- 58 gehalten. Oel ſtille, pr. Oct 29 das dafür beſtimmte Anlagekaprtal zu der Jn hof Liliengaſſe Nr. 8.



Eine Partie zurückgeſetzter Sommerkleider in Barège und Jaconnet
um ſchnell damit zu ränmen, zu ſehr billigen Preiſen verkauft werden in der

ſollen,

Seiden, Modewaaren und Tuch Handlung von
Gebrüder Guncderunamnm, Leipzigerſtraße.

Nitterguts- Verkauf.
Zwei Ritkergüter in hieſiger Gegend Fa

milienverhäliniſſe halker verkäuflich, eins zu
78,000 wo auch etwas Kleines in Tauſch
angenommen würde.

Eins zu 60,000 Näheres durch Wilh.
Gähler in Schkeuditz

Landguts- Verkäufe
Ein ſchön gebautes Gut nebſt flot

ter Ziegelei 400 Morgen ſchönſtem Feld c.
nahe Leipzig, Preis 70,000

Eins mit 215 Morgen, Preis 30,000
3 Stunden von Leipzig.
Eins 225 Morgen beſter Rapps u Wei

zenboden, Preis 30,60) 3 Stunden von

Leipzig. TEins 312 Morgen Preis 26,000 5
Stunden von Leipzig.
Eins 550 Morgen ſchön gebaut allein

liegend an Eiſenbahnſtation, Preis 35,000
tauſcht auch auf Haus 14 St. von Leipzig.

Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionair
Wilh. Gähler in Schkeuditz

Meinen Gaſthof zur „„Goldenen Kugel“ bin
ich willens, Altersſchwäche wegen, aus freier
Hand zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen
mit mir in Unterhandlung treten.
Bernburg, den 1. Juni 1858

Friedrich Bethge.
Hausverkauf.

Ein ſchönes großes maſſives Wohnhaus, in
der Nähe der Eiſenbahn gelegen welches ſich
zu verſchiedenen Geſchäften eignet iſt wegen

hnortsveränderung zu verkaufen. Ein Theil
ber Kaufgelter kann. darauf ſtehen bleiben.Wo erfährt man große Brauhausgaſſe Nr. 65
eine Treppe hoch rechts.

Mein Lager eleganter Herren Garderobe iſt für den Sommer vollſtändig ſortict
und empfehle Raglans, P eliſſiers, leichte Reberzieher in Lüſtre und andern wol
lenen Stoffen, und mache bei bekannt reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

F. Gotthefl, große Ulrichsſtraße Nr. 1 und 2.
Mein Mantillen Lager iſt durch neue Zuſendungen wieder completirt und empfehle

Atlasmäntillen in reiner Seide zu 5 Thlr.,
Taffetmantillen 3 Ehlr.K. Gorkheil, große Ulrichsſtraße Nr. 1 und 2.

Von reslauer Contob cher mitdruckten Köpfen hält ſtets
Fabrikpreiſen

ge
Lager und verkauft zu den

Carl arimg.Bruchband Federn in allen Größen verkauft Fr. Lange in Halle, gr. Ulrichsſtr. 48.
So eben erſchien im Verlage von L.

Buchhandlungen zu beziehen,

vorräthig

Garcke in Naumburg und iſt durch alle
Ha in der Pefersehen etchhan dung

„Geheimniſſe der Tauben und Hühnerzucht.“
Zweite ſehr verbeſſerte und vermehrte

Es wird hierin thatſächlich nachgewieſen wie durch die Geflügelzucht 500 ja
nicht nur verdient werden können

Erfahrungen geſtützt, herausgegeben.
ganz beſonderes Jntereſſe haben
Geflügelzüchters ſpeciell mitgetheilt ſind, wodu
erhälten hat als in der erſten Auflage.

Auflage 8. geh. 1
1000

ſondern in Wirklichkeit verdient werden, wo
von ſich Jedermann durch den Augenſchein ſelbſt überzeugen kann. Auf vieljährige praktiſche

Auch für die Beſitzer der erſten Auflage wird dieſe zweite
da die mehrjährigen praktiſchen Erfahrungen eines größern

rch das Buch einen zweimal ſo großen Umfang

Auf dem Landsberge.
Sonntag den 13. Juni E.

Brstes grosses Stern und Scheibenschifessen,
verbunden mit

Srossem Extra Concert in grünen Lauben,

Landsberg

Koſten Stern s 3 Uhr. t ne en für Stern und Scheiben werden nicht berechnet!Für Eis Vier ſonſtige kühlende Getränke und
ite Speiſen iſt beſtens geſorgt.Lart Jäkel, Rathskellerwirth.

Das bisher vom Herrn Oberamtmann Rock
ſtroh innegehabte Logis meines Hauſes iſt
zum 1. Juli oder 1. October d. J. zu ver
miethen. J. Dufart,t große Märkerſtraße 21.

Schmiede u. Feld Verkauf.
Veranderungshalber bin ich geſonnen, mein

zu Salzfurth bei Zörbig belegenes Haus,
worin ſeit langer Zeit die Schmiedeprofeſſton
ſchwunghaft betrieben worden iſt, wozu eine
Scheune und gute maſſive Wirthſchaftsgebäude
gehören, nebſt 14 Morgen ſeparirten Acker u.
Wieſe, in 2 Plänen mit Schmiedewerkſtatt
und vollſtändigem Schmiedehandwerksgeräth,
ſowie mit lebendem und todtem Jnventar und
der ganzen Einte, aus freier Hand zu verkau
fen. LEirca die Hälfte des Kaufpreiſes kann
darauf ſtehen bleiben. Selbſtkäufer können
jederzeit mit mir in Unterhandlung treten.
A. Gebhardt, Schmiedemeiſter:

Bobelſpäne zu verkaufen in der früher
Gärtnerſchen Fabrik.

Zwer Pfauhahne und eine Henne mit Eiern
ſind zu verkaufen im Gaſthof „Zur Weintrau
be in Halle. Auch wird daſelbſt ein flotter
Hausknecht geſucht.

Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig.
M Cakulls Gedichte

überſetzt von Theodor Stromberg.
8. Geh. 20 Ngr. Geb. 28 Ngr.

Jm, Verlage der Buchhandlung des Wii
ſenhauſ. s erſchien ſo eben und iſt durch alle
Buchhandlungen zu beziehen
Kohlbrügge, Dr. Herm. Fr., Predigt

über Apoſtelgeſchichte Kap. 10, V. 42- 43,
gehalten in der Domkirche zu Halle an der
Saale am Sonntage Jubilate den 25. April
Ie58 und auf V rangen in den Druck ge
geben. gr. 8. (2 Bogen. geh 3

WMeſſinger Citronen,
ſchöne, reinſchälige Frucht, empfehle in Kiſten,
auch ausgezählt villigſt.

B. Kramm.
Waltershäuſer Cerve-

latwurſt, beſte Winterwaare,
grob und fein gehackt, erhielt wieder
einen bedeutenden Transport, wel
che beſtens empfehle

e. ramma.
Friſche Thüringer

Grasbutter

n Kramm.Nach längerer Abwesenheit wohne ich wie
der in Löbejün, ſolches zeigt einem geehrten
Publikum ergebenſt an

Dr. med. Hemler,
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.
Eine geſunde Amme wird geſucht.
Schafſtädt den 8. Jüni 1858.

Pr. Wendenburg.
Die Reſtauration im Bade am Neu Ra-

goczi ſoll verpachtet und kann ſofort über
nommen werben. Darauf Reflectirende wollen
ſich melden bei dem pr. A. Dr. Nunde daſelbſt.

Pommade Philocome,
in Bleéchdosén à 5 Sr.

Anerkannt das Beste, was man jetzt zur Ver-
schönerung des Haares hat. Zu haben bei

Carl arm g, Neunhäuser Nr. 5.

EſſigSprit.
Vierfachen Eſſig- Sprit, hell und rein

ſchmeckend, empfiehlt

H. Kahleyß, Apotheker.
Radegaſt, den 9. Juni 1858. e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schöne Menton. Citronen
in Kiſten und ausgezählt,

Gr. ausgeſichte Apfelſinen
in ſchönen Früchten offerirt

Julius Riſfert.
Tivoli- Theater zur Weintraube.

Freitag den 11. Juni
Preeioſa,

Großes Schauſpiel mit Geſang in 4 Akten.
Zum Schluß: Großes Brillant- Feuer

werk, arrangirt von Herrn Beege-

Paradies.
Heute Freitag den 11. Juni

Concert
Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector
Sonntag den 13. d. Mts. Concert im

wilden Buſche bei Rothen burg wozu hier
durch ergebenſt einladet Fr. Maaß,

ten Stadtmuſikus.
Reſtauration Stumsdorf.Zum Scheibenſchießen, Wort und

Ball Sonntag den 13. Juni Nachmittags
3 Uhr ladet ergebenſt ein und bittet um zahl
reichen Beſuch Friedrich Gehre.
Landsberg bei H. Friedel.

Sonntag den 13. d. M. Nachmittags 4 Uhr
Voral und Inſtrumentel-Conrert

der Geſchwiſter Drechsler.
(Nach beendigtem Cohcert Ballmuſik von

einem gut beſetzten Orcheſter.)

Schlettau.
Sonntag den 13. Juni ladet zum Stern

und Scheibenſchießen ergebenſt ein
e Gaſtwerth Pohle.
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Beilage zu Nr. 133 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).

Vermiſchtes.
Berlin. Das Unternehmen, hierſelbſt eine ActienBraue

rei zu errichten hat nach der B. B. Z. den günſtigſten Erfolg
gehabt. Die Brauerei wird auf dem Tivoli vor dem Halleſchen Thore
im großartigſten Maßſtabe erbaut. Der Eiskeller z. B. erhält 32
Fuß Tiefe, wird 100 Futz lang ſein und für ein Lager von 20,000
Tonnen Bier Raum darbieten. Der Bau, an dem jetzt ſchon täg
lich 100 Perſonen arbeiten, ſoll ſo beſchleunigt werden daß im Win
ter ſchon gebraut und im Mai k. J. mit dem Bierverkauf begonnen
werden kann.

Der Prinz von Preußen und außerdem mehrere Mitalieder
des Königlichen Hauſes haben wie die Bl. f. Pferde und Jagd
melden die bei dem Banquier A. H. Heymann u. Co. in Berlin
eröffnete Subſcriptionsliſte des Pferdebändigers Rarey auf Mitthei
lung ſeiner Bändigungsmethode mit ihren Unterſchriften verſehen.

S Koblen de 77 Juni. Von der hieſigen Lokal Abtheilung
des landwirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen wurden in den
Monaten März und April d. J wiederum an 2000 künſtlich befruch-
tete Eier von Rheinlachſen und Forellen, und zwar auf einem mit
Brunnenwaſſer geſpeiſten Stuben Apparate, nach einer vom Rech
nungsrath Krauſeneck angegebenen eigenen Conſtruction, mit dem
glücklichſten Erfolge ausgebrütet. Die munteren ſchönen Fiſchchen,
welche bereits eine Länge von 1 bis 1 Zoll hatten ſind am 2. d.
Mts. in den nahe am Ausfluſſe der Moſel gelegenen hieſigen Sicher
heitshafen mit dem Wunſche weiteren glücklichen Gedeihens in Frei
heit geſetzt worden da die eingetretene Hitze ihr Beiſammenſein im
engeren Raume und im Zimmer nicht länger geſtattete. Die Ent
wickelung des Empryo im Eie und die fortſchreitende Ausbildung des
Fiſches aus einem dem Eie entſchlüpften, ganz eigenthümlich geſtalte
ten kleinen Geſchöpfe, ließ ſich bei dem angewandten Brut Apparate
ſo bequem und genau beobachten daß zahlreicher Beſuch wißbegieri
ger Freunde der Natur davon Ueberzeugung nahm.

Würzburg, d. 7. Juni. Unter der hieſigen Studenten
ſchaft ſcheint eine wahre Ouellmanie ausgebrochen zu ſein, meldet
das „Fr. J. Seit mehreren Wochen vergeht faſt kein Tag, wo
nicht die Polizei ein beabſichtigtes Duell vereitelt oder die Gensdiar
merie die Theilnehmer von einem bereits im Gange befundenen ab
faßt und an das Unterſuchungsgericht einbringt. Vorgeſtern Abend
wurden wiederum mehrere ſolche unter der Eskorte von Gensd armen
hier eingebracht. Die Urſachen ſind die gewöhnlichen Reibungen zwi
ſchen den verſchiedenen Verbindungen. Als Hauptkampfhabn wird
ein höchſt bemooſtes Haupt bezeichnet das ſich bereits ſeit 1843 Stu
direns halber in Würzburg aufhält und alſo im 30. Semeſter ſteht,
der unter dem Spitznamen „Bachel durch ſeine Studentenſtreiche
und durch die Herausgabe zweier humoriſtiſcher poetiſcher Werkchen
Tod wo iſt dein Stachel?““ und „Die Bacheliade“ in weiteren
Kreiſen bekannte Studirende der Medicin, M. Schmerbach.

Paris, d. 7. Juni. Eines der größten Modewaarenmaga-
zine in Paris, „Zum großen Condé iſt (wie bereits kurz erwätnt)
geſtern Abend ein Raub der Flammen geworden, ohne daß auch das
Geringſte gerettet werden konnte. Es ſollte eine große Ausſtellung
von Modewaaren ſtattfinden. und dex aus fünf Gebäuden beſtehende
Häuſercomplex war bis in das fünfte Stockwerk hinauf mit Waaren
vollgeſtopft. Als gegen 8 Uhr das Gas angezündet werden ſollte,
gerieth das Feuer nach einigen Berichten durch eine Exploſion nach
andern durch Unvorſichtigkeit des Anzünders an einen Shawl; es
breitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit über die leicht entzündbaren
Stoffe aus und in einer halben Stunde ſtand das mächtig große Ma
gazin von oben bis unten in Flammen, welche in furchtbarer Höhe
aus den Fenſtern heraus ſchlugen. Die Zeuge waren binnen einer
Stunde vollſtändig vernichtet und nun begann das innere Holzwerk,
die Zimmerdecken u. ſ. w. zu brennen. Es ſcheint, daß nicht recht
zeitig Hülfe geleiſtet wurde, was indeſſen auch wohl kaum den Brand
gemildert haben würde. Gegen 2 Uhr in der Nacht war das Jnnere
faſt ganz ausgebrannt ſo daß nur noch die äußern Mauern aufrecht
ſtanden welche bald darauf theilweiſe zuſammenſtürzten, ſo daß ſich
eine 20 bis 30 Fuß breite Oeſfnung von unten bis oben bildete Den
Anſtrengungen der Spritzenleute und einer zahlreichen Menſchenmenge
gelang es glücklicherweiſe das Feuer von den Nachbarhäuſern fern zu
halten erſt gegen Morgen war man vollſtändig Meiſter deſſelben.
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, der Werth der zer
ſtörten Waaren wird auf 700,000 Fres. geſchätzt.

Halle, Freitag den 11. Juni 1858.

Staat Türen

Gaudet, ein Schüler Daguerre's, hat eine Erfindung ge
macht, durch welche die Stereoſkope bald ganz verdrängt ſein werden.
Er nennt ſeinen Apparat „Monoſtereoſkope“, weil er nur ein
einziges Bild aufnimmt und ſeine Bilder von jedem Standpunkte
und von mehreren Perſonen zugleich geſehen werden können. Die
optiſche Wirkung der Monoſtereoſkope iſt täuſchender als die der ge
wöhnlichen Stereoſkope, die Gegenſtände treten noch mehr im Relief
hervor und können auch durch Vergrößerungsgläſer betrachtet werden.
Der Uebelſtand der Stereoſkope, daß ſie nicht für alle Augen paſſen,
fällt bei Gaudet's Erfindung ganz fort.

Die Zahl der in Folge des Eiſenbahnunglückes zwiſchen Mons
und Manage (Belgien) Geſtorbenen beträgt jetzt bereits 25 die
leichter Verwundeten haben dagegen bis auf ſechs bereits ſämmtlich
aus dem Spitale von Mons entlaſſen oder zu den Jhrigen transpor
tirt werden können.

Eine Stadt von Geiſteskranken.) Mitten in dem ſte
rilen Kempen Lande in der belgiſchen Provinz Antwerpen liegt ein
Städtchen Namens Gheel, welches eine ſo ſeltſame Erſcheinung bie
tet, daß es ſchwer halten dürfte ihm etwas Aehnliches an die Seite
zu ſtellen. Dorthin werden nämlich ſeit alten Zeiten zahlreiche Gei
ſteskranke aus den benachbarten Provinzen gebracht, um im Schooße
der einbeimiſchen Familien ein geſunderes und freieres Leben zu fah
ren, als dies gewöhnlich in Hoſpitälern möglich iſt. Man zählt un
ter den 9 10,000 Einwohnern etwa 7— 800 Geiſteskranke, die letz
teren machen alſo etwa den zwölften Theil der Bevölkerung aus.
Sie werden nicht durch Mauern von der Mitwelt abgeſchloſſen nicht
durch die ſtrenge Disziplin der Jrrenhäuſer gequält, ſondern leben
mitten unter der geſunden Bevölkerung, als freie Glieder der Familien,
deren Obhut ſie anvertraut ſind, ſie nehmen Theil an deren Arbeiten
im Hauſe und auf dem Felde, an den Vergnügungen wie an den
religiöſen und patriotiſchen Feſtlichkeiten. Nur die Ungleichheit des
Verſtandes unterſcheidet die Bürger der Gemeinde von ſhren geiſtes
kranken Gäſten und dieſer intellektuelle Gegenſatz macht den Jrren
zu einem Schützling des Vernünftigen, der die moraliſche und geſetz
liche Verantwortlichkeit übernimmt. Unter der einfachen Garantie
dieſer Vormundſchaft herrſchen Ruhe und Sicherheit zu Gheel ebenſo
wie an irgend einem Orte der Welt.

Fremdenliſte.
Angekamwene Fremde vom 9. bis 10. Juni.

Kronprinz Mad. Schulz g. Wiesbaden. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Frhr. v.
Werthern g. Wiehe, v. Kroſigk a. Poplitz. Die Hrru. Kaufl Roudolph a. Mainz,
Boöhlau a. Bremen Schenk a. Königsberg, Müller a. Meerane Gütteke a.
Berlin Winter a. Altenburg Heyne a. Plauen i. V., Gebhard a. Magdeburg
Frau Räthin v. Schüller a. Petersburg. Hr. Advokat Kazenſtein u. Hr. Rent.
Mocker a. Dresden.

Hr. Paſtor Wieſecke m. Frau u. Jungfer a. Münchhof. Hr.
Major a. D. v. Ridam m. Bedienung a. Ofen. Hr. Capit. Williams a. Lon
don. Hr. Oekon. Petſh a. Werderhaufen. Hr. Muſiker Janetzky a. Halberſtadt.
Die Hrru. Kaufl. Warſchauer u. Daniel m. Frau a. Berlin, Kühnhaus a.
Rheydt, Bielefeld a. Danzig, Jacob a. Reichenbach.

Goldaer Ringe Hr. OAmtm. Gravenhorſt m. Gem. a. Kloſter Naundorf
Hr. Canzlei Dir Zille g. Camenz. Hr. Advokat Eggert a. Zwickau. Hr.
Schichtmſtr. Heinze a. Glogau. Hr. Oekon. Jnſv. Hammer a. Reichenbrandt.
Hr. Fabrikbeſ. Wumer a. Plauen. Hr. Gutsbeſ. Heſſe a. Torgau. Hr. Künſt
ler Diebel g. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Hirſch. a. Berlin, Politz a. Frankfurt a.
M., Ziegler a. Annaburg, Baldamus a. Fürſtenwalde, Deubner a. Greifswalde,
Scheibe a. Marienwerder, Leitzmann a. Cönnern. Hr. Jngen Oberſt v. Selas
zowky a. St. Petersburg. Hr. Oekon. Rath Heirichs a. Stendal. Hr. Fabrik.
Grundmann g. Silberberg.

Hr. Paſtor Smalian m. Frau a. Teuditz. Die Hrrn. Kauf
Hr. Oekon. Hardt a. Magdeburg. Hr.Gelder Läöwe:Meier a. Elberfeld Eder a. Newyork.

Oekon Jnſp. Henſe a. Eckartsberga
Stacit aanburg: Die Hrru. Kaufl. Simon a. Stargard,

u. Cehne a. Berlin, Stich a. Leipzig Titius a. Magdeburg
Niewandt a. Weißenfels. Hr. Amtm. Dunzelt a. Steden. Hr. Rent. Freund
a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Steckner a. Deſſiu.

Sehwarzer Bärs Hr. Oekon. John m. Frau a. Gehoſen. Die Hrrn. FKaufl.
Schlagintweit a. Bamberg, Binder a. Berlin.

Magdevarger Bahnhofe Hr. Baurath Borggrino u. Hr. Zahnarzt Hiere
berg a. Berlin. Hr. Bauführer Rowald u. Hr. Kauim. Weiße a. Stettin. Hr.
Rent. Fürſter a. Hamburg. Hr. Appreteur Pachrold u. Cathinka v. Oſinsky
m. Begleitung a. Tomoſſor b. Warſchau.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Vogt, Zimmer
Hr. Juſtiz Rath

9. Junt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Ubr. Abends 10 Ubr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,75 Par. L. Par L. 33 13 Par.
Dunſtdruck 4,8 Par. s Par. 10 Var eRel. Feuchtigkeitt 73 vt. 30 vt. 62 vCt. r
Luftwärme 17,0 G. Rm. 18,8 G. R.14,2 G. Rm. 28,7 G. Rm.

i h

nde Gewichte in keinerlei HanBekanntmachungen. r ekehr benutzt werden dürfen
Die diesjährige Erndte des Graſes reſp.

Klee's auf dem Stadtgottesacker und dem Fried

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Juli d. J. tritt das Geſetz, be

treffend die Einführung eines allgemeinen Lan
desgewichtes vom 17. Mai 1856 in Kraft.

Bei der Wichtigkeit dieſes Geſetzes für den
geſammten Handelsverkehr wird das handeltrei
bende Publikum ganz beſonders auf die Be
ſtimmungen des 9. 7 deſſelben aufmerkſam ge
macht, wonach das neue Landesgewicht mit
dem gedachten Zeitpunkte ausſchließlich zur
Anwendung kommen muß. Demgemäß aber
cuch andere, als dieſem Geſetze ent

und daß ferner die bisherigen gültig bleiben
den Strafbeſtimmungen gegen die Benutzung
und den Beſitz unrichtiger und ungeſtempelter
Gewichte auch in dem Falle eintreten wo äl
tere Gewichte welche, gehörig geſtempelt, bis

her zuläſſig waren den Beſtimmungen des
neuen Landesgewichts- Geſetzes aber nicht ent
ſprechen, beim Handel angewendet oder im
Beſitze eines Handeltreibenden vorgefunden

werden. hHalle, den 9. Juni 1858.
Der Königliche Polizei Director

v. Voſſe.

hofe ſolld. 14. d. M. Nachm. 2 Uhr auf d. Stadtgottesacker,

15.. do. 2 Friedhofe
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Halle den 8. Juni 1858.
Der Magiſtrat.

Bei der Zuckerfabrik Schafſtädt finden
von heute ab Taglöhner Arbeit und haben ſich
vieſelben beim Fackor zu melden.

Schafſtädt, den 9. Juni 1858.
Der Vorſtand.



Bekanntmachung
Nachdem in dem Concurſe über das Ver

mögen des Kaufmanns G. H. Schulze
hier, der Gemeinſchuldner die Schließung eines
Akkords beänfragt hat, ſo iſt zur Erörterung
über die Stimmberechtigung der Concursgläu
biger deren Forderungen in Anſerung der
Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind ein
Termin auf

den 19. Juni dieſes Jahres
Vormittags 9 Uhrvor dem Commiſſarius Herrn Kreis Richter

Wettich in dem hieſigen Gerichtslokale an
beraumt worden. Die Betheiligten, welche die
etwähnten Forderungen angemeldet oder beſtrit
ten haben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt.

Delitz ſch, den 8. Juni 1858.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Verpachtung des Nathskellers n.
des Schießhauſes e. in Laucha.
Das Schießhaus allhier ſoll auf die Zeitvom 1. October 1858 bis dahin 1864 Und

zwar 3. Jahre gewiß und 3 Jahre ungewiß,
meiſtbietend jedoch mit Vorbehalt der Aus
wahl unter den Licitanten, verpachtet; es ſol
len aber auch Gebote zum Verkauf deſſelben
angenommen werden und wird nach den reſp.
Geboten entweder die Verpachtung oder der
Verkauf auf höhere Genehmigung erfolgen. Fer
ner ſoll der Rathskeller allhier auf dieſelben
6 Jahre ebenfalls 3 Jahre gewiß und 3 Jahre
ungewiß, meiſtbietend und mit Vorbehalt der
Auswahl unter den Licitanten verpachtet werden.
Hierzu iſt Bietungstermin auf

den 30. Juni 1858 Vormittags 10 Uhr
wegen des Schießhauſes, und
e Um 3 Uhr Nachmittags

wegen des Rathskellers in der Magiſtratsſtube
allhier anberaumt.

Unternehmungsfähige und qualificirte Pacht
luſtige werden dazu hierdurch eingeladen und
wollen ſie ſich ſo einrichten, daß ſie im Stande

Auction.
Wegen Beendigung meiner Cbauſſeebauten

verkaufe ich meiſtbietend gegen gleich baare Zah

lüng am 18. Juni d. J. früh 9 Uhr
im Mansfelder Hof“ zu Eisleben mehrere

aſtwagen, Waagen mit eiſernen Strän
gen für 16 Pferde Zuggeſchirr, welches
nur I Jahr gebraucht iſt eine Partie ſtarke
Hemm und Spannketten, mehrere
Futterkaſten, welche zu 2 und 3 Paar
Pferden eingerichtet, große Waſſerkufen, Haken

d. M. und lade hierzu Kaufluſtige ein.
e Hildebrand, Bau Unkernehmer,

Kirſchen Verpachtung.
Die in dieſer Zeitung auf den 12. d. Mis.
angezeigte Sügkirſchen Verpachtung findet erſtMittwoch den 16. Hujns ſtatt.

Spickendorf, den 10. Juni 1858.
Der Ortsvorſtand.

BWeoht homöop. GesumnelheſtsCafſee
nach Vorſchrift des Herrn Br. Arthur Lutze präparirt in der Fabrik der Herren Krauſe
G Comp. in Nordhauſen empfehlen den Herren Wiederverkaäufern zu den billigſten Preiſen

A. Sonnemann Sohn.
HIomGöop.

von Herrn Br. Arthur Lutze frei von all
kotiſchen Beſtandtheilen und daher einer hombo
verkaufen

Canaster,
en ſchädlichen Beimiſchungen und ſchweren nar
pathiſchen Kur nicht entgegen wirkend befunden,

A. Sonnemann Sohn an der Glauchaiſchen Kirche
HausVerkauf.

Das Haus Strohhofſpitze Nr. 255 beſtehend
aus einem geräumigen Wohngebäude, einem
großen Torſplatze nebſt Schuppen, Stallung ec.,
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Auch wird
daſſelbe hiermit im Ganzen zu vermiethen an
geboten. Näheres zu erfahren bei dem Eigen
thümer obere Steinſtraße Nr. 45.

Ein wiſſenſchaftlicher, unverheiratheter Mann
in den 40er Jahren, der auch in der Land
wirthſchaft und Buchführung bewandert iſt,
wünſcht angemeſſen placirt zu werden, und
würde nicht auf hohe Gage ſehen, wenn er

500 J jährliche Renten bezieht Franko Of
ferten unter Adreſſe P. R. befördert Ed.
St ückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Kaufgeſuch eines Nitterguts.
Ein Nittergut, in der Provinz Sache

ſen belegen wird von einem zahlungsfähigen
Käufer zu kaufen oder zu pachten geſucht

Gef. Offerten nimmt bis zum 24. d. Mts.
entgegen das Agent. Geſch. von E. Miedel.

1 Logis von 4 Stuben, Kammern,
Küche nebſt Zubehör wird von einem ruhigen
Miether vom 1. October e. ab geſucht. Nahe
res durch das Agent. Geſch. von C. Niedel.

Landwirthſchafterinnen erhalten Stel
lung durch das Agent. Geſch. von

E. Niedel, gr. Steinſtr. 73.
Ein junger Kaufmann mit der Buchfüh

rung Und dem e etraut, ſucht gegen Einlage von 600
hieſiges Engros oder Detail eſchäft als
Aſſocie ſofort einzutreten. Adreſſen unter
Chiffre J. 2. ſind bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

2000 Thaler werden auf erſte Hypothek ge
ſücht. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Chamotteſteine.
Ich ſehe mich veranlaßt hiermit zu erklaren,

daß meine feuerfeſten Chamotte Fabrikate mit
meinem Namensſtempel verſehen ſind und daß
Steine, die dieſen Stempel nicht tragen, auch
nicht aus meiner Fabrik herrühren.

Salzmünde, den 7. Juni 1858.
J. G. Boltze.

Guts- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

Koſſathengut mit 34 Morgen Land und einem
Steinbruch, wo Krippen und Plattenſtein
ſteht, zu verkaufen. Kaufliebhaber können täg
lich mit mir unterhandeln.

Unter Esperſtedt, den Juni 1858,
Auguſt Eilfeld.Obſt Verpachtung.

Die Obſtnutzung in den Anpflanzungen des
Rittergutes Trebitz ſoll Mittwoch den 16.
Juni Nachmittags 2 Uhr verpachtet werden.
r Hälfte des Gebotes iſt im Termin zu
zahlen

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 16. Juni Vorm. 10 Uhr

ſollen die Kirſchen auf den Plantagen bei
Oberthau meiſtbiekend, gegen beim Zuſchlage
zu erlegende bagre Zahlung, verpachtet werden.

Verſammlungsort auf daſtger Kellerſchenke.
Rittergut Oberthau bei Schkeuditz
den 9. Juni 1858.

e Ein Landgutin Burkersroda bei Köſen, mit 120 Mor
gen Land und Holz, lauter Raps und Wei
zenboden guten Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden, ſoll veränderungshalber ſofort verkauft

80 Bammel und 60 Schafe, zur Maſt
ſich eignend, ſind auf dem Amte Brach-
witz zu verkaufen.

Jn der
Pſeſferschen Buchhandlung

in ne iſt zu haben
Der praktiſche

Dekonomie-Verwalter
nach den Anforderungen
Der jetzigen Jett.Zugleich ein zweckmäßig

büſch für Gutsbeſitzer, Pächter, Wirth
ſchafts führer
die ſich für die praktiſche Land wirth

werden bei Wilhelm Ehrhardt.

entſprechende Stellung erhielte, indem er circa

Carl Ernst, Trödel Nr. 10,
empfiehlt ſein Lager von feingeriſſenen böhmi
ſchen Bettfedern und Daunen, ſo wie
von neuen fertigen Federbetten zu den bil
ſten Preiſen.

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel, um

ben, empfiehlt in Schachtel à 5 9
Carl Haring, Neunhäuſer Nr. 5.

Beſte Türkiſche, Böhmiſche, u. Thü-
ringer ſüße Pflaumen billigſt.

W. Märstenberg Sohn.
Neue Meſſing- Zoll Gewichte ſo wie noch

viele andere Gegenſtände in Meſſing und Neu
ſilber einpfiehlt zu billigen Preiſen

S anP. Haasgengier,
große Klausſtraße 26.

Auch kann ein Lehrling bei mir noch ange
nommen werden.

Mein en gros Geſchäft und Comproir be
finden ſich jetzt in meinem Hauſe große Mär
kerſtraße 22 G. Apel,

Glas und Porzellan Geſchäft

Schilſſeile.
Den erſten Transport von meinen Doppel-

ſeilen halte ich zur Saat Erndte beſtens em
pfohlen; die bei mir beßellten können abgeholt
werden. T. Heſſe, Steinthor 4.
Trockene kernreiche kieferne Bohlen in gro

e in ein en Blöcken, ſo auch ſehr ſchöne eichene Boen len und eichene Rlötze, um Widnunen 2
und. Schiffbau ſich eignend, ſind ſtets preis
würdig zu haben in der Mühle zu Jeßnitz

bei H. Leiderttz.Farbige Batiſte
zu Kleidern empfing ſehr preiswerth

Brnst Pfabe,
52. große Ulrichsſtraße 52.

L Gemalte Kouleaur, I
eine Partie, um damit zu räumen verkaufe
unterm Einkaufspreis. Ernst abe.

J. G. Schaaf in Halle
Rathhausgaſſe Nr. 8,

empfiehlt geehrten Herrſchaften bei bevorſtehen
dem Lokalwechſel ſeine großen dreiſpännigen,
auf Federn ruhenden Möbelwagen zur geneig
ten Beachtung Ebenfalls ein und zweiſpän
nige Möbelwagen und Frachtwagen können
zum beliebigen Gebrauch überlaſſen werden.

Pferdedünger Rathhausgaſſe Nr. 8.

Friſcher KalkSonnabend den 12 und Dienstag den 15. Juni
in der Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor,

laufen und kann vom Eigenthümer in. Em
pfang genommen werden Leipzigerſtraße 91.

Für die Abgebrannten in Frankenſt ein
ging nachträglich no 5 bei uns ein: von K.
Korner in Unterpeißen bei der Hochzeit ſei
ner Tochter geſammelt 4. 10 2) aus
der Gemeinde Sirenz Naundorf 3 5
in Summa 15 welche wir heute
nach Frankenſtein abgeſandt haben

Halle, den 10. Juni 1858.
Expedition der Halliſchen Zeilunng.

n en SMarktberichte.
Aalle, den 10. Junk.Jn Getreide fand beute ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt.

Bei unveränderten Preiſen wurde bezahlt Weizen

55 56 Roggen 37 89 Gerſte 30 32
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hafer 2 31

dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu vertrei

Ein weißer noch junger Pudel iſt ger
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